Niederdsterreichische Landeskorrespondenz m

N Presseinformation

7.Juni 2023

~Raus aus Gas und Ol“-Férderung wird auf 50 Millionen Euro aufgestockt

LR Teschl-Hofmeister: ,,Forderung geht weiter und die Nachfrage kann
2023 gut abgedeckt werden*

Landesratin Christiane Teschl-Hofmeister informierte am heutigen Mittwoch bei einer
Pressekonferenz im Landhaus dariber, dass die Mittel der Wohnbauférderung fir die
,Raus aus Gas und Ol*-Férderung fiir 2023 von 30 auf 50 Millionen erhdht werden.

,Der Energiefahrplan 2030 des Landes Niederdsterreich zeichnet einen ganz klaren Weg
Richtung Energieunabhangigkeit auf. Da spielen wir mit dem Fdrderangebot im Bereich
Wohnbau eine nicht unwesentliche Rolle. Weil es klar ist, dass man auch im Wohnbereich
sukzessive den Anteil an fossilen Brennstoffen zuricknehmen, wenn es darum geht, den
Raumwarmebedarf zu bedienen®, sagte Landesratin Christiane Teschl-Hofmeister und
flhrte aus, dass es die Férderaktion fir den Tausch von Heizungsanlagen seit 25 Jahren
gebe. Dadurch konnten CO2-AusstoB, Feinstaubbelastung und Ol- und Gas-Importe
deutlich reduziert worden. Sie informierte auch dartiber, dass seit 2005 in Niederdsterreich
das Verbot von Ol- und Gasheizungen im geférderten Wohnbau gelte und
Niederdsterreich als erstes Bundesland mit 1.1. 2019 ein generelles Einbauverbot fur
Heizungsanlagen mit flissigen Brennstoffen eingefihrt habe.

Bei der ,Raus aus Gas und Ol“-Férderung handle es sich um einen nichtriickzahlbaren
Zuschuss in der Héhe von 20 Prozent der anerkannten Investitionskosten beim Austausch
eines Gas- oder Olkessels oder einer Gastherme mit bis zu 3.000 Euro auf
Heizungsanlagen auf Basis fester biogener Brennstoffe, einer elekirisch betriebenen
Warmepumpe und eines Fernwarmeanschlusses. Bei Allesbrennern seien bis zu 1.000
Euro Zuschuss mdglich. Die Landesférderung sei mit bestehenden Foérderungen des
Bundes kombinierbar, wodurch in Summe bis zu 12.500 Euro Férderung méglich sind,
unterstrich die Landesratin. Die Férderung kénne flir Einfamilien-, Zweifamilien- und
Reihenhduser in Anspruch genommen werden. Fordervoraussetzung ist der
Hauptwohnsitz in Niederdsterreich und die nachweislich fachgerechte Entsorgung des
Altgerates.

Seit Beginn der Férderung im Jahr 1998 seien bereits 95.000 derartige Antrédge in
Niederdsterreich bewilligt worden, alleine im Jahr 2022 wurden rund 11.000 Antrage
bewilligt, was eine Verdreifachung der Antragszahlen darstelle. ,Wir haben fir diese
Verdreifachung der Férderantrdge im Jahr 2022 tGber 30 Millionen Euro an die Landsleute
ausbezahlt. Diese Zahlen sprechen eine ganz deutliche Sprache auch fir das heurige
Jahr. Wir haben uns deswegen klar dazu committet, den Forderzeitraum weiter
auszudehnen. Wir haben gestern in der niederdsterreichischen Landesregierung
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beschlossen, die Férderung ,Raus aus Gas und OI° nicht nur bis zum Jahresende zu
verlangern, sondern bis zu 50 Millionen Euro zur Verflgung stellen zu kénnen. Die
Forderung geht also weiter, es gibt mehr Geld dafir und die Nachfrage kann 2023 gut
abgedeckt werden®, so Teschl-Hofmeister abschlieBend.

Weitere Informationen beim Biro LR Teschl-Hofmeister unter 02742/9005-12655, Mag.
(FH) Dieter Kraus, und E-Mail dieter.kraus@noel.gv.at bzw. https://www.noe-
wohnbau.at/heizkesseltausch

Landesratin Christiane Teschl-Hofmeister
informierte Uber die Aufstockung des ,Raus aus
Gas und OI“-Bonus.

© NLK Filzwieser

Amt der Niedergsterreichischen Landesregierung Philipp Hebenstreit
Landesamtsdirektion/Offentlichkeitsarbeit Tel.: 02742/9005-13632
www.noe.gv.at/presse E-Mail: presse@noel.gv.at



mailto:dieter.kraus@noel.gv.at
https://www.noe-wohnbau.at/heizkesseltausch
http://www.noe.gv.at/presse
mailto:presse@noel.gv.at

	„Raus aus Gas und Öl“-Förderung wird auf 50 Millionen Euro aufgestockt
	LR Teschl-Hofmeister: „Förderung geht weiter und die Nachfrage kann 2023 gut abgedeckt werden“


